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Jahrg. XII. 


Die Zeitung erſcheint, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, täglich. 
auswärts: 1 Thlr. 71 Sgr. — Einzelne Nummern koſten 12 Sgr. — 
der Zeitung haben Inſertionen für ein Dritt, 


Miniſter Stein. 
(Fortſetzung.) 

Nachdem Stein 1802 das Anerbieten, Mini⸗ 
ſter in Hannover zu werden, abgelehnt hatte, wurde 
er am 1. Dez. 1803 zum Oberpräſidenten von 
ganz Weſtfalen ernannt; zu ſeinem früheren Depar⸗ 
tement traten nun auch noch die neuerworbenen 
Länder. Es änderte ſich damit nur das Gebiet, 
nicht die Art und die Nichtung ſeiner Wirkſamkeit. 
Mit wie umfaſſenden Geiſte er die Fortentwicklung 
aller Theile des Nationalwohlſtands erſtrebte, ber 
weiſt am beſten der von ihm ſelbſt verfaßte Ver⸗ 
waltungsbericht oom 10. März 1804. Kaum ir. 
gend ein Zweig der materiellen Intereſſen, den er 
nicht durchforſchte und für den er nicht neue Schö— 
pfungen in Ausſicht ſtellte. f 

Als im Sommer 1804 der Minifter Struenſee, 
gefährlich erkrankt, von den Geſchäften zurücktrat, 
wurde Stein an ſeiner Statt ernannt und ihm das 
Miniſterium der Acciſe ., Salz⸗ und Manufakturfa- 
chen überwieſen. 

Es ſind bekannte Thatſachen, daß die offene 
Neutralitätsverletzung und die Rückſichtsloſigkeit, 
mit welcher Bernadotte ohne Anfrage und Erlaub⸗ 
niß durchs preußiſche Anſpach drang, den vollen 
Unwillen des Königs von Preußen erregten und daß 
Stein ſowohl als Hardenberg damals zum entſchie⸗ 
denen Anſchluß an Rußland und zum Kriege gegen 
Frankreich rieth. Mit der weiſeſten Vorſicht ent⸗ 
warf Stein ſchon damals einen Plan, wie die Mit⸗ 
tel zum Kriege ohne zu große Belaſtung der Un 
terthanen beſchafft werden ſollten. In der That 
kam zu Potsdam ein Bündniß mit Rußland zu 
Stande, aber Haugwitz wußte die Sachen ſo zu 
drehen und zu wenden, daß Preußen grade umge⸗ 
kehrt einen Bund mit Frankreich ſchließen mußte, 
worauf Hardenberg abtrat. Stein, der dieſen Aus⸗ 


— 


Fräulein Rachel. 
(Fortſetzung.) 


Die zweite Rolle, welche ſich Frl Rachel zur Darſtellung ausgewählt 
hatte, war die der Hermione in Racine's „Andromache.“ 

Wenn die franzöſiſchen Tragiker trotz ibrer Nachahmung der Alten über— 
ſo iſt es doch Racine noch bei weitem we— 
Corneille will der Dichter des Heroismus fein; die Ei- 
find. Vaterlandsliebe, Kühnheit, 
Seelenſtärke; in der Liebe hat man ibn am ſchwächſten gefunden. 


haupt nur ſehr wenig antik ſind, 
niger, als Corneille. 
genſchaften, die er mit Vorliebe ſchildert, 


ſtrebte er nach Stärke und Gedrängtheit, 


dagegen ſcheute ſich nicht, in den älteſten 


einer verführeriſchen Wahrheit. 
auch nicht die Stärke, 
find. bei weitem anmuthiger, als im Corneille, 
Franzoſen als unübertroffen vollendet bezeichnet. 
als der Name ſeiner Helden; Sitten, 
Ludwig's XIV. entnommen. 


Der Inhalt der Andromache iſt der Kampf der Lie be des Pyrrhus zu 
ſeiner Braut Hermione zu 
Gemahlin des Hektor als 
hat ſie mit ihrem Sohn Aſtyanax nach Epirus ge⸗ 
ſchon ein Jahr vergebens um ihre Liebe. 


ſeiner Sklavin Andromache mit der Leidenſchaft 
ihm. Pyrrhus hat bei der Zerſtörung Troja's die 
ſeinen Beutetheil erhalten, 
führt und bewirbt ſich nun 
zeitig hält ſich an ſeinem Hofe Hermione, 


aber zu heirathen ſäumt. 


begehren, von dem fie künftige Gefabren fürchten. 
Auslieferung, in der Hoffnung, 
ben, 
reit, die Hermione zu heirathen, 
reitet hatte, 


und das Patbos der vertu, die er 
überall hervorhebt, giebt ihm allerdings etwas antiken Beigeſchmack. 
Stoffen feinen Helden den modern— 
ſten Charakter zu geben; er hatte eine bei weitem größere Empfänglichkeit 
für die zarten, als für die energiſchen Empfindungen der Seele; die Liebe 
bildet den Hauptgegenſtand ſeiner Schilderungen, und viele der ſelben ſind von 
Dem entſprechend iſt der Vorzug ſeines Stils 
ſondern die Mäßigung im Pathos; Versbau und Sprache 
und werden noch jetzt von den 
Antik iſt im Racine nichts 
Zuſtände, alles Uebrige iſt dem Zeitalter 


die Tochter des Menelaus und der 
Helena, auf, welche ihm nach der Zerſtörung Troja's verlobt ward, die er 
Oreſtes, der frühere Liebhaber der Hermione, wird 
von den Griechen zum Pyrrhus geſchickt, die Auslieferung des Aſtyanax zu 


dadurch die Liebe der Andromache zu erwer⸗ 
Als Andromache dennoch ſeine Werbung zurückweiſt, erklärt er ſich be⸗ 
die ſchon mit dem Oreſtes Rachepläne be⸗ 
Im letzten Augenblick giebt aber Andromache nach; die getäuſchte 


gang dem Einfluß der franzöfifchgefinnten Kabinets⸗ 
räthe des Königs beimaß, machte es ſich nun zur 
Aufgabe, gegen dieſe Rathgeber anzukämpfen. Er 
verband ſich mit dem General Rüchel, einem klei⸗ 
nen feurigen Manne von originalem Geiſt, arbeitete 
mit demſelben „über die fehlerhafte Drganifation 
des Kabinets“ eine Denkſchtift aus und legte dem 
Könige den Plan zu einer neuen Minifterialver- 
faſſung vor. Die Denkſchrift hatte zunächſt keinen 
Erfolg. Aber was ſie nicht vermochte, das thaten 
bald die Ereigniſſe. Der Rheinbund ward geſchloſ⸗ 
ſen und das deutſche Reich aufgelöſt. Die Reichs⸗ 
ritterſchaft ging dabei mit unter und der Herzog 
von Naſſau zog Steins Güter unter ſeine Souve— 
rainetät. Abermals überreichte Stein eine Denk 
ſchriſt, die aber keine andere Folge hatte, als daß 
ihr Verfaſſer in Ungnade fiel. & ; 

So ward der Krieg 1806 unter den ſchlimm⸗ 
ſten Auſpicien begonnen. Das Heer, deſſen veral⸗ 
tete Einrichtungen es ſchon fo ungleich dem fran® 
zöſiſchen machten, ward noch dazu durch die Theis 
lung in drei Korps geſchwächt, und, wie ſich vor⸗ 
ausſehen ließ, getrennt und geſchlagen. Man ver 
ſuchte den Krieg durch Unterhandlungen aufzuhale 
ten; Napoleon bot einen Waffenſtillſtand an, wor 
nach die noch übrigen Feſtungen übergeben werden 
und die ruſſiſchen Truppen das preußiſche Gebiet 
räumen ſollten. Der König berief ſeine Miniſter 
(nur Hardenberg nicht) zu einer Konferenz nach 
Oſterode; Stein drang auf Verwerfung des Waf⸗ 
fenſtillſtandes, und daß der König ſich jetzt unbedingt 
Nußland und England anſchlöſſe. Die Meinung 
ſiegte zuletzt trotz des Widerſtandes der Generäle. 
Haugwitz legte ſeine Stelle nieder. Stein erklaͤrte 
ſich bereit, dem Könige zu folgen, wohin ihn ſein 
Schickſal führe. So gewann der König Zutrauen 
zu ihm und bot ihm das Minifteriuim der auswär⸗ 


.. 
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Die hieſigen Quartals Abonnenten 


tigen Angelegenheiten an. Stein war aber nicht 
zu bewegen, es anzunehmen; er verlangte, daß Hax⸗ 
denberg wieder an ſeine Stelle geſetzt werde, und 
immer wieder kam er dabei auf ſeine alten Rath⸗ 
ſchläge zurück, das Kabinet aufzugeben, 

Nun verordnete der König, daß der General 
Zaſtrow, welcher das Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten erbielt, Rüchel, der zum Generals 
gouverneur von Preußen ernannt wurde, und Stein 
unter Zuziehung des Kabinetsraths Beyme das „Ka⸗ 
binetsminiſterium“ bilden ſollten. 

Stein lebnte dieſen Antrag ab und fo erhielt er 
am 3. Januar 1807 ein eigenhändiges Schreiben 
des Königs, worin es heißt: N 

„Ich hatte ehemals Vorurtheile gegen Sie! 
Zwar hielt ich Sie immer für einen denkenden, ta⸗ 
lentvollen und großer Conceptionen fähigen Mann, 
das heißt mit einem Wort, für einen Mann, der, 
da er immer nur ſeine Meinung für die wahre hält, 
ſich nicht zum Geſchäftsmanne an einem Flecke paßt, 
wo es immer fort Berührungspunkte giebt, die ihn 
bald verdroſſen machen würden. Ich überwand dieſe 
Vorurtheile, da ich mich von jeher beſtrebt habe, 
nicht nach perſönlichen Launen die Diener des Staa⸗ 
tes zu wählen, ſondern nach vernünftigen Gründen. 
Ihr Urtheil war ſtets dasjenige eines ſcharfſinnigen 
Kopfes. Ich habe eben mit großem Leidweſen er⸗ 
ſehen müſſen, daß ich mich leider nicht anfänglich 
in Ihnen geirrt habe, ſondern, daß Sie vielmehr 
als ein widerſpenſtiger, trotziger, hartnäckiger und 
ungehorſamer Staatsdiener anzuſehen ſind, der, auf 
ſein Genie und ſeine Talente pocheud, weit entfernt, 
das Beſte des Staats vor Augen zu haben, und 
durch Capricen geleitet, aus Leidenſchaft und aus 
perſönlichem Haß und Erbitterung handelt. Der⸗ 
gleichen Staatsbeamte ſind aber grade diejenigen, 
deren Verfahrungsart am allernachtheiligſten und 


\ 


| Hermione verſpricht dem Oreſt Gegenliebe, 


wenn er den Pyrrhus ermordek 


Pyrrhus wird, während er mit der Andromache am Altar ſteht, getödtet, und 


Leidenſchaftlichkeit. 


Im Stile 


Maße. 


Racine 


eine wunderbare Kunſt, 
der Lippe, 


zu ſchildern, 


ganz Franzöſin. 
Gleich⸗ 


Pyrrhus verweigert die 


Hermio ne, noch immer von Liebe 

Dieſem modernen Charakter 
ihre Rolle ganz modern auf. Die Camilla in den Horatiern hatte fie in der 
plaſtiſchen Ruhe des Alterthums dargeſtellt; ihre Hermione war ganz moderne 
Die Plaſtik ihres Spiels — vielleicht ihre ſchönſte Seite 
— trat deshalb in dieſer Rolle nicht ſo hervor, 
zeigte ſich ihre Kunſt in der Darſtellung der Leidenſchaften in deſto größerem 


haben wir nicht an ihr bemerkt. 
den Dichtungen liegt, in denen ſie auftritt; 
Trauerſpiele find etwas charakterlos. 
unſeres und des franzöſiſchen Geſchmacks. 
ftellung auf das Ganze, 
Einzelnen hervorzubringen, 
für die Wahrheit das Cha 
Schon in den Horatiern iſt uns aufgefallen, 
monie eigentlich in ihrer Darſtellung der Camilla 
und in dem vierten herrſcht; die ruhige Würde der Römerin würde 
lich zu dem Uebermaß des Schmerzes, wie Frl. Rachel ihn im vierten Akte 
darſtellte, haben hinreißen laſſen ! 
Hermione kein Zuſammenhang hervor; wir können uns wohl die einzelnen 
Theile des Charakters mühſam zu einem 
druck der Einheit aber haben wir nicht erhalten. 


zu ihm erfüllt, giebt ſich ſelbſt den Tod. 
des Stücks gemäß faßte Frl. Rachel auch 


wie in der erſten; dagegen 


Die Vorſtellung der Andromache hat unſer Urtheil über Frl. Rachel ber 
ſtätigt: Me iſt groß und unübertrefflich in der Darſtellung einzelner Situatio⸗ 
nen; ſelten wird es einem Schauſpieler 
die beftigſten Empfindungen der menſchlichen Seele 
durch einen Blick des Auges, 
durch eine kaum merkliche Bewegung des 
die tiefſten Regungen anzudeuten; aber ihr Streben 
im Einzelnen Wirkungen hervorzubringen. 


gelungen ſein, mit ſolcher Wahrheit 
darzuſtellen; fie befigt 
durch ein Aufwerfen 
Armes oder der Hand 
geht auch nur darauf, 
Die Abſicht, einen Charakter 
Möglich, daß die Schuld an 
die Perſonen der franzöſiſchen 
liegt aber die Verſchiedenheit 
Wir ſehen in Dichtung und Dar 
die Franzoſen auf das Einzelne. Den Effekt im 
ſcheuen die Franzoſen kein Mittel; ſie opfern da⸗ 
rakters wie die Schönheit. Und Frl. Rachel iſt 
wie wenig Dar 
in den eeſten drei Akten 
fi) ſchwer⸗ 


Darin 


So trat auch in ihrer Darſtellung der 
Ganzen zuſammenſetzen; den Ein⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


gefährlichſten für die Zuſammenhaltung des Ganzen 
wirkt. Es thut mir wahrlich wehe, daß Sie mich 
in den Fall geſetzt haben, fo klar und deutlich zu 
Ihnen reden zu müſſen. Da Sie indeſſen vorge: 
ben, ein wabrheitsliebender Mann zu ſein, ſo habe 
ich Ihnen auf gut Deutſch meine Meinung geſagt, 
indem ich noch hinzufügen muß, daß, wenn Sie 
uicht Ihr reſpektwidriges und unanſtändiges Beneh 
men zu ändern willens ſind, der Staat ſich keine 
große Rechnung auf Ihre ferneren Dienſte machen 

kann.“ 3 
Nach Empfang dieſes Schreibens bat Stein 
um ſeine ſofortige Entlaſſung, die er auch auf der 
Slelle erhielt. 
: Fortſetzung folgt.) 


Literatur und Kunſt. 

Berlin. Die Gebrüder Unger haben ſich 
für ihre Buchdruckerei koſtbare Sanskrit⸗Typen zur 
Ausführung eines ihnen zum Druck in Sanskrit 
übergebenen wiſſenſchaftlichen Werkes aus London 
kommen laſſen. Außer der Akademie der Wiſſen⸗ 
fchaften dürften die Herren Unger hier die einzigen 
ſein, welche zum Druck von Werken in der ge⸗ 
nannten Sprache Typen beſitzen Die in England 
angefertigten Sanskrit⸗Typen gelten bis jetzt noch 
für die beſten und ſollen dem wirklichen Sanskrit 
am meiſten entſprechen. 

* Garibaldi, der italieniſche Bem, ſoll, laut 
Nachrichten aus Paris, in Tanger (Marocco) ſich 
aufhalten und dort Memoiren ſchreiben, welche dem— 
nächſt in franzöſiſcher und engliſcher Sprache ere 
ſcheinen werden. 5 

München, 31. Juli. Heute Morgen wurde 
der linke Arm der Bavaria, den ſie mit einem 
Lorbeerkranz hoch emporſtreckt, von der Königl. 
Erzgießerei nach der Ruhmeshalle transportirt. 
Vier ſtarke Pferde keuchten mühſam mit ihrer Laſt 
voran. Doch war dieſer Transport nur Kinder⸗ 
ſpiel gegen jenen der anderen Stücke dieſes weibli- 
chen Koloſſes. Das Bruſtſtück mit dem rechten 
Arm, deſſen Hand den Griff des Schwertes mit 
dem Lorbeerreis hält, wurde von ſechzehn ſehnigen 
Hengſten von der Stelle bewegt; der eigens zu 
dieſem Transport erbaute Wagen bat an die 80 
Centner Schwere, das genannte Stück ſelbſt 260 
Centner, in Summa 340 Centner Laſt. Der Wa⸗ 
gen blieb auf der Tbereſienhöhe mehrmals ſtecken 
und mußte mit Winden — nicht mit Weſt⸗ oder 
Nordwinden, ſondern mit ſtarken Fuhrmannswin⸗ 
den — wieder flott gemacht und über Bohlen- 
ſchienen weiter geſchafft werden. Das Aufziehen 
dieſes Bruſtſtückes an Ort und Stelle von unten 
bis auf ſeinen Platz, da, wo die Jungfrau ein 
zwei Schuh breiter Gürtel umgiebt, erforderte eine 
Zeit von vier Stunden. Zwanzig Arbeiter, welche 
oben auf dem 120 Schuh hoben Gerüſt vier 
Sternwinden in Bewegung ſetzten, zogen die Laſt 
an zwanzig ſtarken Tauen vermittelſt vier Flaſchen⸗ 
zügen in die Höbe. Alle 3 Sekunden kam die 
Laſt etwa um einen balben Zoll höher. Dieſes 
Schauspiel zieht immer zahlreiche Zuſchauer an 
und iſt in der That höchſt intereſſant. Am 5. 
Auguſt wird endlich dem Ganzen das Haupt auf⸗ 
gefegt, To ein Köpfchen, worin an die zwanzig 
Menſchen Platz haben. Bei dieſer Gelegenheit 
werden einige Feierlichkeiten als Vorfeier ſtattfin⸗ 
den, worüber ich Ihnen ſeiner Zeit Mittheilungen 
machen werde. Das eigentliche Feſt, die Enthül⸗ 
lung, findet erſt im Oktober ſtatt, entweder die 
Woche vor oder nach dem Oktoberfeſte, und wird 
von großer Bedeutung werden, da ſich neben der 
geſammten Künſtlerſchaft auch die Münchener In⸗ 
nungen daran betheiligen werden. 


Amtliches. 

* Se. Majeftät der König hat unterm 15. v. 
M. ein Patent wegen Erneuerung des Luiſenordens 
erlaſſen. Es lautet: 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
König von Preußen ꝛc. 20, beſtimmen, auf den 
Grund des, unter Vorſſtz Ihrer Maieſtät der Kö— 
nigin, Unſerer vielgeliebten Gemalin, am 23. April 
d. J. zu Charlottenburg gehaltenen Kapitels des 
Luiſenordens, wie folgt: Es ſoll auf Veranlaſſung 
des erhebenden Beiſpiels, welches der hingebende 
Patriotismus vieler Frauen und Jungfrauen in den 
Jahren 1848 und 1849 durch Pflege von Ver⸗ 
wundeten und durch andere bochherzige Handlungen 
gegeben hat, eine Erneuerung des Lniſenordens ſtatt⸗ 
finden und zwar ausſchließlich zur Verleihung an 
ſolche Frauen und Jungfrauen, die in den beiden 
gedachten Jahren ſich um das Vaterland verdient 
gemacht haben. Das Ordenskreuz, daß Wir bei 
dieſer Gelegenheit verleihen werden, wird ſich von! 


"| mandeur, 7 Stabs⸗ 
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der urſprünglich beſtimmten Dekoration dadurch un— 
terſcheiden, daß der Avers, ſtatt der Jahres zahlen 
der Befreiungskriege, die Zahlen dieſer beiden Jahre 
zeigt. Urkundlich unter Unſerer höchſteigenhändigen 
Unterſchriit und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansfouci, den 19. Juli 1850. (L. S.) 
Friedrich Wilhelm. Graf v. Brandenburg., 


Die Rang⸗ und Quartierliſte 
für das Jahr 1850. 

bringt dieſelbe Eintheilung der Armee wie früher,“) 
doch ſtehen den Generalkommandos des Gardekorps 
und der 8 Armeckorps noch das Oberkommando 
in den Marken, das Militärgouvernement in der 
Rheinprovinz und in der Provinz Weſtphalen mit 
dem Armeekorps in Baden voran. Nicht beſon⸗ 
ders aufgeführt find die Abt heilungen, welche bis⸗ 
der unter dem General von Hahn in Schleswig 
ſtanden und unter dem General von Döring jetzt 
noch in Hamburg ſtehen. 

Das Gardekorp's und die 8 Armeekorps zäh⸗ 
len zuſammen 45 Infanterie-Regimenter, 1 Schüz⸗ 
zen⸗ und 9 Jägerbataillone, ſo wie 8 kombinirte 
Neſervebataillone aus Kommandirten aller Linien- 
Regimenter beſtehend, ferner das Regiment Garde 
du Corps, 9 Kuiraſſier⸗, 
ſaren⸗ und 10 Ulanen-Regimenter. 
in die Zahlen ſind überall die Garderegimenter die- 
fer Waffen. — Neu ift in dieſem Jabrgang der 
Rangliſte die Aufführung der nun vollſtändig or⸗ 
ganiſirten Militär⸗Reitſchule in Schwedt. 

Die Artillerie beſteht aus 8 Regimentern, 
von denen ein jedes aus 3 reitenden und 12 Fuß⸗ 
Kompagnien zuſammengeſetzt iſt, und aus den 6 
Feftungs - Neferve » Artillerie Kompagnien in den 
Bundesfeſtungen Luxemburg und Mainz; auch ge— 
hört zu ihr die Feuerwerks-Abtheilung in Span- 
dau und die Artillerie- und Zeug » Offiziere in 
den verſchiedenen Feſtungen und Waffenplätzen. 

Zum Ingenieurkorps gehören die 9 Pionir⸗ 
Abtheilungen und die beiden Reſerve-Pionir-Kom⸗ 
pagnien in Luxemburg und Mainz. Das Korps 
iſt in drei Inſpektionen eingetheilt und ſein Stab 
beſteht aus dem Chef, 30 Generalen, Oberſten und 
Stabsoffizieren. Einer der Oberſten iſt nach wie 
vor als Baudirektor der neuen Bundesfeſtung Ulm 
auswärts beſchäftigt. - 

In dieſer neuen Nanglifte hat auch zum er⸗ 
ſten Male die Marine und das Marinekorps 
ihre Aufführung gefunden. Als Oberbefehlshaber 
über ſämmtliche ausgerüſtete Kriegsfahrzeuge er- 
ſcheint Se. Königl. Hoheit, der Prinz Wilhelm 
Adalbert; als Befehlshaber über die gedachten 
Fahrzeuge iſt der Commodore Schröder aufge 
5 Lieutenants Tter Klaſſe. Die Erſten ſtehen in 
dem Range eines Hauptmanns, die Letzten in 
dem Nange eines Premier « Lieutenants. Das 
Marinekorps wird von einem Major kommandirt 
und es beſteht aus 2 Kompagnien, jede mit 
zwei angeſtellten und einem zur Dienſtleiſtung 
kommandirten Offizier. Kommandanturen befin 
den ſich in 24 Städten, Feſtungen und Waffen: 
plätzen, wie in den Bundesfeſtungen Luxemburg, 
Mainz und Raſtadt. 

Für die Invaliden beſtehen jetzt nur zwei be⸗ 
ſondre Häuſer, das zu Berlin und das zu Stolpe 
in Pommern, die Uebrigen ſind in der Garde» Ins 
validen » Kompagnie und in den 14 Provinzial⸗In⸗ 
validen-Kompagnieen untergebracht. 

Die Landwehr beſteht noch wie vor aus 4 
Garde-Landwehr-, 32 Provinzial-Landwehr- und 8 
Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillonen. — Die Land⸗Gens⸗ 
darmerie iſt in 8 Brigaden eingetheilt, ſo daß jede 
Provinz eine ſolche hat. Bei derſelben iſt ein Kom— 
Offiziere als Brigadiers und 
außerdem 34 Offiziere der verſchiedenen Grade an— 
geſtellt. — Ein neues Juſtitut iſt die Hafen⸗Gens⸗ 
darmerie, die in Memel und Swinemünde ſtatio⸗ 
nirt iſt. 

Beim Medizinalſtabe der Armee ſtehen 2 Gene— 
ralſtabsärzte, 9 Generalärzte u. ſ. w. 

Die Königl. Generalität beſteht aus einem Feld⸗ 
marſchall (Herzog von Wellington, der ſeit 32 Jah- 
ren dieſe hohe Würde bekleidet), 11 Generalen, 
von denen jedoch nur 5 im aktiven Dienſt ſich be⸗ 
finden, 43 General-Lieutenants, von deuen 29 im 
aktiven Dienſt ſteben und 58 General-Majoren. 
Zu dieſen gehören die beiden Fürſten von Hohen— 


) Die in den letzten Jahren eingetretenen Veraͤnde⸗ 
rungen beſchränken ſich darauf, daß die 9 Artillerie bei 
gladen in ebenſeviel Artillerſeregimenter verwandelt 
und die Gouvernements in Berlin, Königsberg, Breslau, 
Sobtenz uno Magdeburg ſowie die Inſpektion der Ber 
ſatzungen in den Bundesfeſtungen aufgehoben worden ſind. 


5 Dragoner-, 13 Hu⸗ 
Eingeſchloſſen 


führt, dann folgen 3 Lieutenants After Klaſſe und 


zollern- Sigmaringen und Hechingen; von denen der 
erſtere als dem Divifions Kommandeur in Neiſſe 
beigeordnet, aufgefübrt ft. — Nach deu General⸗ 
Majors und vor den Oberſten hat der obenerwähnte 
Kommodore Schröder ſeinen Platz gefunden. Die 
Zahl der Oberſten beläuft ſich auf 81, die der Oberſt— 
Lleutenants auf 75, die der Majore auf 928 EU 
den in dem letzten Jahre geſtorbenen hohen Offi⸗ 
zieren gesörten aus der Adjutantur Sr. Majeltät 
des Königs die beiden General⸗Lieutenants v. Ca⸗ 
nig-Dalwig und v. Rauch. Die erſt unter der 
jetzigen Regierung geſchaffene Charge der Generäle 
à la suite des Königs, ſcheint aufgehoben zu fein; 
der General Lieutenant v. Peucker iſt nach wie vor 
als Chef des Stabes des Prinzen von Preußen 
aufgeführt. 


Kleine Lokalzeitung. 

* Das bieſige Amtsblatt vom 7. Auguſt pu⸗ 
blizirt das Verbot folgender Schriften: Vom Kampf 
um Völkerfreiheit, ein Leſebuch für's deutſche Volk 
von Rud. Dülon. Zwei Hefte (Bremen bei 
Geisler); Meyers Univerfum. (Hildburghauſen 
und Amſterdam); Eugen Sue's Geheimniſſe des 
Volks im Original; le proserit, journal de la 
republique universelle. 

* Herr Dr. Richter, welcher die Stelle des 
Arztes in der Pelonkener Kaltwaſſerheilanſtalt an« 
genommen hat, iſt Verfaſſer zweier hydropathiſchen 
Schriften: „Verſuch zur wiſſenſchaftlichen Begrün⸗ 
dung der Waſſerkuren“ und „Offene Empfehlung der 
Waſſerkuren.“ ; 

* Heute Abend beginnt Herr Prof. Becker 
in feiner Akademie die dritte Reihe „lebender 
Bilder“, von denen beſonders „Homer, die Iliade 
deklamirend,“ „Amor und Pſyche“ und das Schluß⸗ 
tableau „der Olymp“ vielverſprechend erſcheinen. 
Von einem Kunſtfreunde geht uns in Bezug auf 
dieſe Vorſtellung des Herrn Prof. Becker folgender 
Aufſatz zu, dem wir unſre volle Zuſtimmung 
geben. Mehrfach iſt die Aeußerung laut gewor⸗— 
den, die hier jetzt zur Schau geſtellten leben— 
den Bilder ſeien der Art, daß man Bedenken 
tragen müſſe, ſie anzuſehen, und daß namentlich 
Damen von dieſen Schauſtellungen ſich fern zu hals 
ten hätten. Referent, wenngleich ſonſt kein blinder 
Nachbeter der mitunter mißgreifenden Salon Moral, 
beſuchte die Beckerſchen Gruppen nicht, weil er ſich 
nicht verſucht fühlte, ſchlüpfrige Tendenzbilder zu 
ſehen. Da führte ihn geſtern Abend ſpät ein Spa⸗ 
ziergang in dem Augenblick an den Buden auf 
dem Holzmarkt vor dem Beck erſchen Zauber-Tbea- 
ter vorbei, wo ein Freund während einer Pauſe 
aus der Thür trat, und ibn bewog, auf kurze Zeit 
hineinzugehen, um ſich zu überzeugen, ob die aus⸗ 
geftellten Bilder das ſittliche Gefühl irgendwie ver» 
lezen. Ref. ſah noch 4 Bilder: den Tod des 
Achilles, eine Blumen-Fontaine, den Amazonenkampf 
und die Opferung Iphigenias, und muß geſtehen, 
daß er in jeder Beziehung überraſcht war, denn 
die Bilder find wahre Kunſtwerke, durch welche die 
Decenz auch nicht im leiſeſten Grade verletzt wird. 
Alles, was die Meiſterwerke der Plaſtik fo anzie⸗ 
bend macht, Reinheit der Formen, Grazie der Stel⸗ 
lung, Angemeſſenheit der Gruppirung und Schön— 
heit der Drapperie finden wir hier, bei trefflicher 
Beleuchtung, dergeſtalt vereint, daß wir uns eines 
reinen Kunſtgenuſſes erfreuen, dem jede heterogene 
Beimiſchung fremd iſt. Wer nicht Bedenken trägt, 
in eine Bildergallerie oder Kunſtausſtellung zu ger 
hen, und ſich an einer Formſchönheit zu ergötzen, 
der wird fein Sittlichkeitsgefühl durch den Anblick 
der Beckerſchen Gruppen nicht beleidigt fühlen S. 

* Unſerer Stadt ſteht ein großer Verluſt be⸗ 
vor. Herr Muſikdirektor Friedrich Laade wird, 
wie es heißt, am 1. September mit ſeiner Kapelle 
Danzig auf Immer verlaſſen, um fortan die Con- 
certe des neuen Geſellſchaftshauſes in Berlin, an 
Gungl's Statt, zu dirigiren. Mögen die Freunde 
der Laadeſchen Muſik ſich dieſen Monat noch zu 
Nutze machen! Wer wird künftig im Jäſchkenthal, 
in Bröſen und in Schanasfahns Garten muſiziren? 
Und wer wird mufiziren wie Laade? 

„ Der Arbeiter Lowitzki aus Stadtgebiet und 
die Gebrüder Dombrowski aus Bärwalde (Marienb. 
Kr.) werden vom Amtsblatt öffentlich wegen Lebens⸗ 
rettung belobigt und haben eine Belohnung in Gelde 
empfangen. 

* Einer Polemik, welche, ſtatt ſich an die Sache 
zu halten, in ganz unausſprechlicher Weiſe auf die Per⸗ 
ſonen losſchlägt, werden wir ohne Ausnahme je⸗ 
derzeit das konſequente Schweigen entgegenſetzen, 
welches der Ausdruck des Anſtandsgefühls und ge— 
wiſſer anderer Empfindungen iſt. Wir verlieren 
nichts von unſerm Werthe, wenn wir dergleichen 


taktloſen Angriffen 
Wege gehen. 
welches uns zu dieſer Erklärung gerechten Anlaß 
gegeben hat, fortan nicht Ein Wort mehr erwidern, 
nachdem es durch ſeine beute an den Tag gelegte 
Unkunde in den einfachſten Begriffen der Pſychologie 
aufs Neue bewieſen hat, wie ſehr wir berechtigt 
waren und noch find, der Empfindung des Lächer- 
lichen Raum zu geben. Das Lächerliche beruht 
auf dem Widerſpruch des Zwecks und der Mittel, 
des Gewollten und des Geleiſteten, des Prog ram ms 
nnd feiner Ausführung. Unſer most honourable 
steamer hat am Beginn dieſes Quartals feine 
Kräfte und Mittel wohl erwogen und zur Bildung 
des Volkes, zur Belebung der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, zur Hebung provinzieller und ſtädtiſcher In⸗ 
tereſſen beizutragen verſprochen. Daß nun die Lei⸗ 
ſtungen den Verſprechungen ſo wenig entſprechen, 
das iſt es, worüber wir gelacht haben und noch 
lachen. Unſer Gelächter aber iſt der Ausdruck einer 
Empfindung, zu der wir kraft jedes Lehrbuchs 
der Pfſychologie naturgeſetzlich berechtigt find. Alſo! — 


Wermiſchte Nachrichten. 

Elbing, 7. Aug. Am letzten Freitag d. 2: 
d. M. traf aus Brauns berg eine, aus 60 Mann 
beſtehende, Abtheilung Jäger hier ein, um die ſeit 
längerer Zeit hier ſtebende Abtheilung gleicher Waffe 
abzulöſen, welche am Sonntag den hieſigen Ort 
verließ. — Den 10. d. wird die hier garniſonirende 
Huſaren⸗Eskadron zum Diviſionsmanöver nach Dan⸗ 
zig abmarſchiren. 

Königsberg, 7. Auguſt. Es foll in der 
letzten Zeit, veranlaßt durch die Einführung der all⸗ 
gemeinen Wechſelordnung für Deutſchland, eine ſo 
große Anzahl von Fällen, namentlich auch bei hie⸗ 
ſigen Gerichten und mebreren Gerichten in der Pro⸗ 
vinz, vorgekommen ſein, in welchen Perſonen, welche 
die Beſtimmungen des neuen Geſetzes und ihre Fol⸗ 
gen nicht genau kennen, in bedeutende Verwickelun— 
gen und Unglück gekommen ſind, daß wir nicht 
unterlaſſen dürfen, dem Publikum hierbei überall 
die größte Sorgfalt zu empfehlen. Wir wollen 
nur einen bei hieſigen Bauunternehmungen leicht 
möglichen Fall hervorheben. Ein Meiſter verſpricht 
Herſtellung eines Hauſes an einen Bauherrn, der 
im Laufe der Zeit Geld zu ſchaffen verſpricht, und 
er bittet dafür ihm nur vorläufig einen Wechſel auf 
etwa 4000 Thlr. zahlbar nach einem Jahr a dato 
auszuſtellen. Dieſer thut es, der Meiſter aber lei— 
ſtet aus irgend einem Grunde den Bau nicht, ſo 
iſt doch der Ausſteller für die obige Summe ihm 
verbaftet und wandert, wenn er nicht zahlen kann, 
in den Schuldarreſt. Dies nur ein Fall unter hun⸗ 
derten. (K. M.) 

Gumbinnen, 5. Auguſt. Herr Miniſter 
v. d. Heydt traf vorgeſtern Abend, vom ſtärkſten 
Regenguß begleitet, hier ein. Oeffentliche Em⸗ 
pfangsieierlichfeiten kamen nicht vor, doch hat eine 
Deputation der Stadtbehörden ihn bewillkommnet und 
haben einige Gewerke Petitionen bei ihm einger 
reicht, die freilich nur Wiederholungen der früher 
ausgeſprochenen Bitten enthalten, zum Theil aber 
zu realiſiren auch ganz unmöglich ſind. Nachdem 
der Herr Miniſter geſtern dem Gottesdienſt in 
der altſt. Kirche beigewohnt, begab er ſich nach 
dem Geſtütamt Trakehnen, und kebrte Abends 
wieder zurück. Heute frühging die Reiſe nach Goldap 
und Oletzko weiter. f 

Gumbinnen, 6. Auguſt. Heute fand hier 
der ſogenannte „Herrenmarkt,“ d. i. die jährlich 
wiederkehrende landwirthſchaftliche Wereins: Pferdes 
auktion ſtatt. Von der urſprünglichen Beftim- 
mung, kein Pferd unter 100 Thaler auszurufen, 
iſt man abgekommen, indem bei mehreren Pferden 
die Lizitation auch mit 50 Thlrn. begann. Den⸗ 
noch wurden die meiſten ſehr hoch hinaufgetrieben, 
wiewohl auch mehrere von den Beſitzern zurücker⸗ 
ſtanden wurden. 

Poſen, 3. Aug. Vor einigen Tagen iſt 
hier der Geldwechsler oder fogenannte Banquier 
L. K. in erſter Inſtanz wegen Wuchers zum Ver⸗ 
luſt der Nationalkokarde und zu 300 Thalern Geld— 
ſtrafe verurtheilt worden, weil er ſich für ein Dar⸗ 
lehen faſt die doppelte Summe wechſelmäßig hatte 
verſchreiben laſſen. 

Poſen, 5. Auguſt. 


— —— an 


Die Unſicherheit der 
Perſonen und des Eigentbumes, welche in einzelnen 
Gegenden unſerer Provinz durch fortgefegte Raub⸗ 
anfälle auf einen hohen Grad geſteigert war, und 
die Verwendung militairiſcher Kräfte zur Unterſtüz⸗ 
zung der Civilbehörden uöthig machte, iſt bis jetzt 
zwar bier und dort in Etwas gemindert, keines⸗ 
wegs aber überall bereits beſeitigt, wie dies aus 
verſchiedenen neuerdings wiederum begangenen Ein- 


ſtumm und gelaſſen aus dem brüchen und Räubereien nachzuweiſen iſt. Ein ſol⸗ 
Wir werden dem hieſigen Lokalblatte, Raubanfall ereignete ſich am 2. d. Mts. im 
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Schrimmer Kreiſe, indem ein berüchtigter Straßen⸗ 
räuber, Namens Schnieg, zu dem Lehrer Böhm im 
Czmon Hauland, begleitet von mehreren Naubge: 
fellen, mit dem Vorgeben kam, er wolle von ihm 
einen Brief an ſeine Verwandten geſchrieben ha⸗ 
ben. Der Lehrer, welcher den Räuber erkannte, 
ſuchte unbemerkt Hülfe aus der Nachbarſchaft her⸗ 
beizuziehen, dieſe aber traf auf die draußen poſtirten 
Raubgeſellen, und es kam nun zu einem Schar⸗ 


mützel dem ſich die Räuber endlich durch die Flucht 


entzogen. — An demſelben Abende wurde bei eis 
nem Dorfe ½ Meile von Schrimm auf einen 
Gensdarmen, der eine Nachtpatrouille machte, von 
einem Räuber geſchoſſen. — In der Nacht vom 
3. zum 4. drang eine Bande von 9 Mann in die 
Wohnung des iſolirt wohnenden Wirthes Waligora 
zu Brzozowiec, Kreis Schroda, mißhandelte den⸗ 
ſelben ſo wie deſſen Familienmitglieder und beraubte 
ihn ſeiner ganzen beweglichen Habe. Währenddem 
war es dem Schwiegervater des Wirths, welcher 
bei dieſem im Ausgedinge lebt, gelungen, ſich un⸗ 
bemerkt aus dem Hauſe zu entfernen. Er ſuchte 
Hülfe bei einem in der Nähe wohnenden Förſter. 
Der letztere iſt hierzu auch gleich bereit, wagt es 
aber nicht, eine ſo bedeutende Uebermacht offen an 
zugreifen; da jedoch die Räuber ſämmtlich in der 
Wohnſtube des W. beſchäftigt ſind, ſo ſchießt er 
durch das Fenſter und verwundet einen derſelben er⸗ 
heblich am Kopfe. — Die Räuber ſtürzen nun⸗ 
mehr unter Drohen und Fluchen zum Hauſe hin⸗ 
aus, jedoch gelingt es dem Förſter, zu entfliehen, 
nur der alte Schwiegervater des Wirthes wird von 
Räubern in einem an das Geböft ſtoßenden Kar 
toffelfelde verſteckt gefunden und mittelſt einer Axt 
förmlich zerſtückelt, ſo daß deſſen Leiche faft an jer 
dem Theile des Körpers zerfleiſcht, eine Hand vom 
Rumpfe getrennt, der Kopf geſpalten, vorgefunden 
wurde. Es iſt gegründete Vermuthung vorhanden, 
daß die Räuber, aus dem Schrimmer Kreiſe her— 
übergekommen, auch wieder dorthin zurückgegangen 
find. Der Beraubte iſt in Folge der erlittenen 
Mißhandlungen ſchwer erkrankt. (D. R.) 

Schrim m, 30. Juli. Heute wurden einige 
Straßenräuber eingebracht, die geſtern im Walde 
bei Borek einen Knaben beraubten, der 8 Meilen 
weit einem Viehhändler aus Sarne Schöpſe treiben 
half und mit ſeinem geringen Verdienſt, von 11 fl. 
wieder zurückkehren wollte. Er wurde von den 
Räubern am Saume gedachten Waldes ergriffen, 
gebunden beraubt. Der eine der Räuber wollte 
den armen weinenden Knaben durchaus erhängen, 
was jedoch ein zweiter verhinderte. Dem kräftigen 
Einſchreiten eines Gutspächters gelang es, nach 
kaum 24 Stunden der Räubrr habhaft zu werden, 
wobei eben nicht zart und ſäuberlich mit jenen Böſe⸗ 
wichtern verfahren ſein ſoll. Vor dem hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängniß ſteht jetzt ein beſonderer Poſten mit 
ſcharf geladenem Gewehr, dies ſcheint doch etwas 
den vielen Entweichungen der Inhaftirten zu ſteuern. 
Dazu ſind heute von Poſen beſonders noch 100 
Mann vom 8. Infanterieregiment hierher abge⸗ 
ſchickt worden. Dieſe Mannſchaften werden will⸗ 
kommen ſein und ſich gewiß einer guten Aufnahme 
zu erfreuen haben. (K..) 

Berlin, 5. Aug. In der Nacht vom Frei⸗ 
tag zum Sonnabend erſchoß ſich in ſeiner Wohnung 
in der Jägerſtraße der Stifter und frühere Präſident 
des Preußenvereins, Herr v. Katte. Er war uoch 
bis 11½ Uhr in Geſellſchaft geweſen. Ueber die 
Veranlaſſung zu dieſem gewaltſamen Tode iſt bis 
jetzt Näheres nicht bekannt. 

Berlin, 6. Auguſt. Hieſige Blätter mel⸗ 
den, daß briefliche Mittheilungen aus Rom die 
Berufung des Fürſtbiſchofs von Breslau, Herrn 
v. Diepenbrock, fo wie des Erzbiſchofs von Cöln, 
Herrn v. Geißel, und des Fürſtbiſchofs von Olmütz 
nach Nom, zur Empfangnahme des Kardinalshutes, 
in ſehr nahe Ausſicht ſtellen. — Geſtern ſind von 
Schloß Frohsdorf bei Wien hier eingetroffen und 
in Britiſh Hotel abgeſtiegen der Herr Graf von 
Chambord (Herzog von Bordeaux). Derſelbe wird 
heute einen Beſuch am königl. Hoflager in Sans⸗ 
ſouci abſtatten und ſich dann nach Wiesbaden be⸗ 
geben. Im Gefolge des Hrn. Grafen von Cham⸗ 
bord befinden ſich der Herzog Mirepoix von Levis, 
der Vicomte von Monti und mehrere Herren vom 
höchſten franzöſiſchen Adel. Eine zahlreiche Die⸗ 
nerſchaft begleitet die hohen Reiſenden. (N. P. 3.) 

Köln. Am 29. Juli wurde in der Nähe 
des Dorfes Liblar, bei Brühl, auf dem Wege nach 
Buſchfeld ein 17jähriges Dienſtmädchen vom Blitze 
erſchlagen. Die von der Ortsbehörde mit großer 
Umſicht angeſtellten Rettungsverſuche blieben leider 


ſtrie-Ausſtellung macht bekannt, daß 


erfolglos. Anſcheinend hatte das, wegen ſeiner 
Treue und Freundlichkeit und ſeines Fleißes allge⸗ 
mein geachtete Mädchen eine kleine Sichel vorn auf 
die Bürde Viehfutter geſteckt, mit der es nach 
Hauſe zurückkehren wollte, durch welche der Blitz 
angezogen und auf den Kopf geleitet wurde, von 
dem er vorn am Kopfe berunter und endlich aus 
dem rechten Schuh, dieſen zertrümmernd, wieder 
hinausgeſahren zu ſein ſcheint. Die Gewalt des 
Blitzes hatte das Kopftuch und die Kleidung des 
Mädchens ganz zerfetzt und auf der Bruſt und 
dem Unterleibe bedeutende Brandſtreifen hervor⸗ 
gebracht. (Köln. Ztg.) 

Wien, 27. Juli. Die öſterreichiſche Kom⸗ 
miſſion für die Einſendungen zur Londoner Judu⸗ 
alle für die 
Londoner Ausſtellung beſtimmten inländiſchen Er⸗ 
zeugniſſe ſowohl bei der vorgeſchriebenen Einſendung 
an die betreffenden Beurtheilungskommiſſionen als 
bei dem weiteren Transportr auf den Staatseiſen⸗ 
bahnen koſtenfrei befördert werden. Ebenſo haben 
die Adminiſtration der erſten Donau-⸗Schifffahrts⸗ 
Geſellſchaft, ſo wie die Direktionen der Kaiſer⸗ 
Ferdinands-Nordbahn und der Wien ⸗Gloggnitzer 
Eiſenbahn auf Veranlaſſung des Miniſterlums und 
in Anbetracht des gemeinnützigen Zweckes in gleicher 
Weiſe den gebührenfreien Transport der genannten 
Gegenſtände auf den betreffenden Verkehrswegen 
zugeſichert. 

* Auf der britiſchen Antille St. Vincent find 
ausgedehnte Lager der ſogenannten Pozzelana, einer 
peruaniſchen Düngerart, entdeckt worden, welche von 
engliſchen Chemikern angeblich als die treibkräftigſte 
unter allen bis jetzt bekannten Düngerforten und als 
dem peruanſſchen Guano bei weitem überlegen er⸗ 
klärt worden fein ſoll. 

London, 3. Aug. Die Geſellſchaft der 
Fiſchhändler hat vorgeſtern den Kabinets⸗Miniſtern 
zu Ehren in Fishmongers- Hall ein glänzendes Banket 
gegeben. In Folge eines Mißverſtändniſſes fanden 
ſich jedoch die hervorragendſtnn Mittglieder der 
Regierung nicht ein. Anweſend waren unter Andern 
der Graf von Carlisle, Lord Brougham, Lord 
Nugent und Baron Rothſchild. f 

Antwerpen, 3. Aug. Faſt hundert Mit⸗ 
glieder des europäiſchen Eiſenbahn-Kongreſſes find 
heute mit ein m. ErtrasZuge von Aachen hier ein⸗ 
getroffen und nahmen ſämmtlich ihr Abſteigequar⸗ 
tier im „Hotel St. Antoine“, wo ein glänzendes 
Diner ſie erwartete. Die Herren haben unſere 
Kirchen, Muſeum, Akademie und ſonſtige Merk⸗ 
würdigkeiten in Augenſchein genommen und bedau⸗ 
erten, daß die Zeit ihnen nicht erlaubte, in dem 
ſchönen monumentreichen Antwerpen länger zu ver⸗ 
weilen; verſprachen aber, zu der am 18 Statt fine 
denden großen Kirmeß zurückzukehren, und viele ha⸗ 
ben bereits im „Hotel St. Antoine“, das fie ſehr 
zufrieden verließen, Zimmer beſtellt. Zur Kirmeß 
bereitet unſere Behörde dieſes Jahr ganz beſondere 
Feſtlichkeiten vor, und hat der Staatsrath allein 
20,000 Frs. zu Volksbeluſtigungen ausgeſetzt; 19 
verſchiedene Liedertafeln (1500 Sänger) haben ſich 
bereits zu dem Concours gemeldet. Wir ſehen be⸗ 
lebten und heiteren Tagen entgegen. (K. Z.) 


Der Kartoffel⸗Schorf. Es iſt ſchon 
viel über die Entſtehungsart des Kartoffel-⸗Schor⸗ 
fes geſchrieben und geſprochen worden; der eine 
giebt der Näſſe Schuld, ein Zweiter der Aſche, 
welche ſich im Dung befindet, ein Dritter der 
Ausſaat, ein Vierter dem Ackerlande u. . 950 
und es iſt, ſo viel mir bewußt, noch kein Grund 
über die Entſtehungsart des Kertoffel⸗Schorfes feſt⸗ 
geſtellt worden. Desbalb will ich in der Kürze 
hier meine Reſultate bei den Beobachtungen des 
Kartoffel⸗Schorfes mittheilen. 

Ich nahm ganz friſch aus der Erde genommene 
ſchörfige Kartoffeln, entblößte die noch ganz mit Erde 
bedeckten Schorfſtellen vorfichtig und fand in den 
kleinen und großen Löchern zuerſt mehrere weiße 
% — ½ Zoll lange madenartig ausſehende Würmer, 
bei ſcharfer Beſichtigung ergab ſich aber daß dies 
ein mit 2 Fühlhörnern und wobl an 50 Füßen be⸗ 
gabtes Wirbelthier war; außer diefen fand ich aber, 
bei ſehr genauer Beſichtigung, in den Löchern eine 
Menge ganz kleiner, dem bloßen Auge kaum ſichtba⸗ 
rer, ſchwarzglänzender Käfer, von der Größe eines 
kleinen Sandkorns; durch eine Loupe betrachtet, ſah 
ich, daß derſelbe 6 Füße und einen, im Verhältniß 
zu feinem‘ Körper ziemlich langen ſpitzen Saugerüf⸗ 
fel hatte, womit er eifrig bemüht war, den Saft aus 
den wunden Kartoffelſtellen auszuſaugen; in der 
Sonnenhitze jedoch verkrochen fie ſich unter den kleinen 
Erdkrümeln. Wenn man dieſe Käfer auf eine friſch ab» 
geſchnittene Kartoffelſcheibe bringt, ſo kann man ſehen, 
wie eifrig fie den Saft einfaugen. Ich fand in einem 


— 


Loche, wie ein großer Stecknadelkopf, 10 ſolcher Käfer. 
Es beſinden ſich nun an der Kartoffel ſehr 
viele flache, tiefe und aufgeborſtene Löcher, auch ſo⸗ 
gar kleine erhabene Warzen, welche bei einiger 
Feuchtigkeit ſehr leicht zu faulen anfangen: Dies iſt 
der ſogenannte Kartoffelſchorf, und entſteht meines 
Erachtens nur von dem Anſtechen und Anfreſſen 
der Käfer, welche ſich in dieſem oder jenem Acker⸗ 
lande mehr oder weniger vorfinden. Aus dieſen 
kleinen angeſtochenen Stellen quillt nun der Saft 
heraus, welcher bei trockener Hitze felten zur Fäul⸗ 
niß kommt, und nur eine Warze bildet. Es wird 
wohl bekannt ſein, daß die Kartoffeln in Hinſicht 
ihrer Qualität ſehr verſchieden ſind, und ſo läßt 
ſich leicht erklären, daß die Käfer viele Kartoffeln 


nur anbohren und fie dann unberührt laſſen, 


wodurch die Warzen entſtehen „andere dagegen 
nicht blos anbobren, ſondern ſogar weiter freſſen, 
ein Beweis, daß dieſe den Kaͤfern mehr Nah⸗ 
rung geben, und dadurch entſtehen dann die kleinen 
ausgefreſſenen Schorflöcher, welche etwas totbgrau 
ausſehen, denn dieſe Farbe iſt den Kartoffeln eigen 
wie man dies bei den roh geriebenen, wenn ſie eine 
Weile geſtanden baben, ſehen kann. Was nun 
das oben angeführte weiße Wierbelthier anbelangt, 
ſo gewinnt das natürlich ſeine Nahrung auch aus 
dieſen kleinen ausgefreſſenen Löchern, denn man 
findet es auch häufig in denſelben, welche man ſehr 
leicht mit bloßen Augen ſehen kann; dagegen iſt 
der Käfer nur dem ſcharfen Auge fichtbar. (A. P. B.) 

Sandels, und Verkehrs ⸗Zeitung. 

Danzig, Sonnabend, 10. Auguft. Die große 
Hitze, welche wir in dieſer Woche hatten, und der Man⸗ 
gel an wichtigen Neuigkeiten über die engliſche Ernte ver⸗ 
fegten unſere Börfe in dieſelbe Poſition, welche die engli⸗ 
ſchen Kornmaͤrkte einnehmen: es findet in Ruͤckſicht auf 
die faktiſchen Umſtände keine Preiserniedrigung ſtatt, aber 
ehen ſo wenig ein lebhafter Handel, der erſt dann, ſei es 
zu geſteigerten oder heruntergeſetzten Preiſen, Platz greifen 
wird, wenn der Ertrag und das Einbringen der Erndte 
beſſer feſtg ſtellt fein werden, wie es jetzt ſtattſindet. An 
der Londoner Boͤrſe ſind bereits Proben von friſchem Wei⸗ 
zen geſehen worden; indeſſen können dieſe nur von Früh: 
ſorten fein, u. allgemeine Folgerungen laſſen ſich wohl daraus 


nicht ableiten. — Hier wurden am Mittwoch und Donner⸗ 
132pf. Weizen aus dem Waſſer und 
cher meiſtens in Mittelgattungen zu fl. 3924 


flag 350 Laſt 129. 
30 vom Spei 


Sonntag, den 11. Auguſt 1850, predigen in n 


St. Marien. um 7 ubr Hr. Died Müller. um 9 u 
Superint. Dr. Bresler. um 2 uhr Hr. Archidia 
den 15. Auguſt um 9 uhr Hr. Archidiak. Dr. Ho 

Koͤnigl. Kapelle. Vormittag Hr. Domherr Roſſolkiewi 

Gußzinski. 

St. Johann. Vormittag Hr. Paſtor Rösner, Anfang 9 
Hepner. Donnerſtag d. 
Hepner. 

St. Catharinen. Vormittag Hr. Paſtor Borkowski. 
Nachmittag Hr. Archidiakonus Schnaaſe. 
Diak. Wemmer, Anfang 8 uhr. 

St. Nikolai. Vormittag Hr. Pfarrer Landmeſſer, 
Vicar v. Styp⸗Rekowski, 

Heil. Geiſtkirche. Vormit. 03 uhr religioͤſer Vortrag — 
Aelteſten⸗Verſammlung. 

St, Eliſabeth. Vormittag Hr, Div.⸗Prediger Heide, 

St. Peter. Dr, Prediger Bock, Anfang 9 uhr. Komm 

St Trinitatis. Vormittag Hr. Prediger Blech, Anfa 
Dr. Scheffler. 
9 Uhr. 


St. Annen. 
Carmeliter. Vormittag Hr. Vicar Krolikowski, 
Michalski, Deutſch. Anfang 3¼ Uhr. 
St. Barbara. Vormittag Hr. Prediger Oehlſchläͤger. 
Fuchs. 
Anfang des Konfirmanden⸗Unterrichts. Mittwoch, 
digt, Hr. Prediger Oehlſchlager, Anfang 8 Uhr. 
St. Salvator. Vormittag Hr. Superintendent Blech. 
St. Bartholomaͤi. Vormikta 
um 2 Uhr Hr. Paſtor Fromm, Beichte 8 ½ Uhr. 
Heil. ee ichnam. Vormittag Hr. Prediger Tornwald, Anf 
Evangel. luther. Kirche. 
Dr. Kniewel. Donnerſtag den 15 Auguſt, Aben 
lutheriſchen Bekenntnißſchriften, Derſelbe. Freitag, 
Betſtunde. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Himmelfahrtkirche in Neufahrwaſſer. 
Beichte 8 ½ 
Derfeibe, 
Kirche in Weichfelmünde, 
Braunſchweig. 
Kirche zu Altſchottland. 
Kirche zu St. Albrecht. 


Anfa 
Anfang halb 4 Uhr. 


Poln 


Militär⸗Gottesdienſt. Vorm. 9 


Vorm. Herr Pfarrer Brill. 
Vorm. Herr Pfarrer Muſolph. 


J 


15. Auguſt Wochenpredigt, Anfang 9 uhr, Hr. Diak. 


Mittwoch, den 14. Auguſt, Hr. 


Anfang 9½ Uhr. 


Donnerſtag den 15. Auguſt Hr. Prediger Ox. Scheffler, Anf. 


Vormittag Hr. Prediger Mrongovius. Polniſch. 


Nachm. Hr. Predigt⸗A.⸗Kand. 
Montag, den 12. Auguſt, I Ubr Vormittag, Hr. 


g um 9 Uhr Hr. Predamts⸗Kandidat Schweers. Nachm. 


Vormittag um 9 uhr u. Nachmittag 2½ Uhr Hr. Paſtor 


Vormittag 9 Uhr, Hr. Kandidat Neufeld. 
Vormittag Hr. Pfarrer Tennſtädt, Anfang 9 uhr, 
Uhr. Mittwoch, den 14. Auguſt, Morgens 8 uhr, Kinderlehre, 
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bis fl. 420 geſchloſſen; 70 Laſt oberpolniſche 133 pfd. 
fl. 450. Geſtern kamen nur 20 Laſt 129. 130pf. zu 
fl. 420 zum Abſchluß. — Ueber Roggen berrſcht die An⸗ 


ſicht daß die Erndte weder in Menge noch Guͤte befrie⸗ 


digend ſich zeigen werde, doch dürften wir, ſobald die Land: 

leute zum Dreſchen kommen, Zuführen fo reichlich erhal⸗ 

ten, daſſ die gegenwaͤrtigen Preiſe nur durch Kaͤufe für 

Berlin und das Ausland haltbar ſcheinen. 110 Laſt 

119. 122pf. holten fl. 1924 bis fl. 201. Für einen kei⸗ 

nen Poſten 126. 127pf, vom Speicher wurde vor einigen 

Tagen fl. 217 gefordert. — 20 Laſt Erbſen fl. 206 bis 

fl. 230; 5 Laſt 112. 117 pf. Gerſte Preis unbekannt. — 

Juͤngſt eingekommene ſchottiſche Voll⸗Heringe, ungeſtem⸗ 

pelt, find zu 8 Rthlr. zum Tranſit, verkauft; Gr.⸗Berger 

fl. 21 per gepackte Tonne zum Tranſit. — Engliſches alt 

Etſen fl. 18 per. Schiff⸗Pfd. 

Schiffs Nachrichten. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in 

Kopenhagen, J. Auguſt. Haabet, Jakobſen. 

London, 5. Auguſt. Ann, Levingston. Mentor, Meyer. 
Caſtilian Maid, Oman. Orient, Smith. Advena, 
Onnios (2). Savanna, Dunn. Adler, Banfelow. 
Wilhelmine Charlotte, Schröder, Diana, Rathke. 

Hull, 3. Auguſt. Navigator, Schloer. 

Shie ds, 3. Auguſt. Clara, Zeſſin. 

Deal paſſirt, im Auguſt. Sakramento, Sonntag. 

Den Schleswigholſtein. Kanal paſſirte am 

5. Auguſt: Vr. Grietje, Koops, von Danzig. 


Geſegelt von Danzig am 9. Au guſt: 

To Soedskende, L. Willerſen, n. Kopenhagen; Hendrika, 
C. Waterborg, nach Amſterdam; Frolio, J. Talbot und 
Laura Ann, J. Reimer, n. London, m. Getreide. 

Vr. Hillechina, D. J. Jooſten, n. Antwerpen m. Leinſaat. 
Jaſon, J. F. Dalitz, n. Ferrol und Großherzog Friedr. 
Franz, C. F. Dade, n. London, m. Holz. 

Ellida, G. Torgenſen, n. Pillau, m. Ballaſt. 

Von der Rhede geſegelt: 

C ervette Amazone, Capitain⸗kieutenant v. Donner, u. 

Transportſchiff Merkur, Lieut. o. Pirch, n. Carlskrona. 


Spiritus: Preiſe. 
Den 9. Auguſt. 
Danzig: ohne Zufuhr vom Lager 14 à 14½ Thlr. 
pro 120 Quart 80 % Tr., 

8. Auguſt. ö 
ſehr angenehm, in loco ohne Faß 24 % 
bez., mit Faß 25 ½% a % % bezahlt, pr. 
Fruͤhjahr 23 % bez., Br. u. G. 

8 Auguſt. 
loco ohne Faß 15 ½% n ½ Thlr. bez. 
mit Faß pr. Aug. 15 Thlr. Br., 14% verk., 14% G. 
Auguſt / Sept. u. Sept Okt. ebenſo wie Auguſt. 
pr. Fruͤhzahr 1851 16 Thlr. bez., Br. u. G. 


Stettin: 


Berlin: 


— 5 E — 


achbenannten Kirchen: 


1] 


hr Hr. Conſiſtorial⸗Rath und 
k. Dr. Höpfner. Donnerſtag 


pfner. 
Nachmittag Hr. Vicar 


cz. 
Uhr. Nachmitt. Hr. Diak. 


2] 
Mittags Hr. Diak. Wemmer. 


3 
ng 10 Uhr. Nachmittag Hr. 


gleich darauf Gemeinde⸗ und 
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union. 


ng 9 Uhr. Nachmittag Hr. 


iſch. Nachmit. Hr. Pfarrer 


Pred. Oehlſchläger, 


den 14. Auguſt, Wochenpre⸗ 6] 


ang 9 uhr. Beichte 8 ½ uhr. 55 mal 10,000 fl. 


ds 6 Uhr, Erlaͤuterung der 
den 16. Auguſt Abends 6 Uhr, 


verſuchen will. 


Uhr, Hr. Predigtamts⸗Kand.“ 7] 


Reelle und thätige Agenken, 
bendes Gefchäft, welches namentlich 


breitet werden kann, 


Bruck von Edwin Groening in Danzig. 


Großh. Poſ. do. 4 


ntelligenz⸗ Blatt. 


Ein junger Mann, 
Aufnahme bei dem Domainen-Rath Rieck in Marienburg. 


Im Böreau des bieſigen Amts wird zum 1. Okto 
Stelle vakant, und werden Meldungen baldigſt erbeten. 
Marienburg, im Auguſt 1850. 


werden gegen 33 %% 
Anmeldungen unter H. B. Poste restante 


Angekommene Fremde. 
9. Auguſt. 5 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Land'chaftsdeputirter Oſteroth a. Stenſig. Hr. 
Inſpektor Czirton, Hr. Kandidat Leatz und Hr. v. Horn 
a. Damaſchken. Hr. Rentier v. Petersdorf a. Stettin. 
Hr. Rendant Schirmacher n. Frl. Schweſtern a. Marien⸗ 
werder. Hr. Gutsbeſitzer Fork a. Bromberg. Hr. Maler 
Frank a. Königsberg. Hr. Geh. Oberbaurath Hagen n. 
Fam. a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Meyer a. Berlin, 
Altenberg a. Stettin, Hintz a. Hamburg, Selke n. Fam. 
a. Königsberg, Birkner a. Nürnberg, R. van Rieſen a. 
Elbing und E. van Rieſen a. Tiegenhof. 

Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Profeſſor Wilczewski u. Hr. Lottermoſer a. Brom⸗ 
berg. Hr. Gutsbeſitzer Casper a. Muͤlſen. Hr. Kam⸗ 
merherr v Brand a. Lonckſtädt. Hr. Landrath v. Waldow 
a. Steinhöfel. Hr. Haupkkaſſirer d. König. Poln. Bank 
Zurkowsky a. Warſchau. Die Hrn. Kaufleute Schmidt 
a. Tilſit, Bleudorn a. Treptow a. R., Mangelsdorf a. 
Keipzig und Neumann a. Koͤnigsberg. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Hr. Gaſtwirth Schilling und die Hrn. Kaufleute J. 
und W. Fuͤrſtenberg n. Familie a. Neuſtadt. 
7 Im Hotel de Berlin: 

Hr. Landſchafts⸗Direktor v. Benkendorf⸗Hindenburg a. 
Marienwerder. Hr. Landrath v. Benkendorf⸗Hindenburg 
a. Flakow. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Hindenburg 
n. Gattin a. Neudek und Riedel n. Familie a. Bromberg. 
Hr. Akademiker Heermann a. Königsberg, 


Berlin, den 8. Auguſt 1850. 
Wechſel⸗Courſe. 


; Brief. | Geld, 
Amfterdam .. . 250 Fl. Kurz — 141 
do. 250 Fl. 2 Mt. — 1404 
Hamburg.... 300 ME | Kurz 1503 1504 
do. . . 300 Mk. 2 Mt. | 1493 1493 
London en 3 Mt. 6 233 — 
Paris.. . . 300 Fr. 2 Mt. 80, | 80 
Petersburg... 100 SAbL| 3 Wochen 1074 | — 


Inlandiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Kommunat⸗ 
Papiere und Geld Courſe. 

f. Brief.] Geld 3f. Brief Geld 

Prß. Frw. Anl. 5 107} — Oſtp. Pfandb. 33 — 

St. ⸗Sch.⸗Sch. 33 867 8514| Pom. Pfandr. 33 


Seeh.⸗Pr.⸗Sch.— — 1083 Kur⸗uNRm. . 3 — | 96 
Kur: u. Neum. | Schleſiſche do.|34| — | 95% 

Schuldverfh.|34! — | — Ido. Lt. B. g. do. 3 — | — 
Berl, Stadt⸗O. 5 1045| — [Pr. Bk.⸗A.⸗S — 983 — 


4 
903 Friedrichsd or — 13, 1974, 
1008) Goldaöthlr.— 124: 113 
do. 33 911391 Disconto . — | 


Weſtp. Pfandbr. 33 91 


do. 


Danzig, 10. uguſt 1850. 


Bei Trewendt in Breslau iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen eine wohlfeile Ausgabe der 
Geſchichte der Befreiungskriege von 1813, 14 u. 15. 
Von Robert Bürkner und 
Zwei Bände mit 14 Porträts und einer S 
Sauber broch. 22½ Sgr. 


Hermann Grieben. 
chlachtenkarte. 


der ſich für die Schreiberei ausbilden will, findet 


ber eine Gehilfen ⸗ 


Der Dom ainen⸗Rath Rieck. 


Ein Proviſorat, we mehrere ſehr gute Receptarien Stellen, find in 
der Stadt und Provinz Poſen unter ſehr annehmbaren Bedingungen M. T. 
zu befegen; Pharmazeuten, ber polniſchen Sprache mitkundig, 

den Apotheker Fiedler in Peſen ſehr gern nähere Anzeige. 


>] Penſionaire finden freundli 
Nähere beim Buchhändler Homann daſelbſt, 


erhalten durch 


che Aufnahme in Danzig. Das 
Jopengaſſe 598. 


Das Großh. Badiſche Eiſenbahn⸗Aulehen von 14 
Millionen Gulden, vom Staat errichtet und von den Landesſtänden 
garantirt, iſt rückzahlbar durch Gewinne von 14mal 50,000, 5Amal 
40,000, 12 mal 35,000, 23 mal 15,000, 
Die geringſte Prämie iſt 42 fl. Die nächſte Ver⸗ 
looſung findet am 31. Auguſt 1850 ſtattt, und find hiezu bei unterzeich⸗ 
netem Handlungshauſe Wrigingl- Ketien 3 1 Thlr zu haben. Dieſes 
ſolide Anleben kann Jedem empfohlen werden, 


Julius Stiebel junior, Banquier in Frankfurt a M. 


2 mal 12,000, 


der Fortuna auf billige Art 


Bureau Wollgraben. 


— — 


Agentengeſuch. g 
für ein lucratives, überall leicht zu betrei⸗ 
bei zahlreicher Bekanntſchaft ſehr ausge⸗ 
Proviſtonsbewilligung geſucht und 
Frankfurt a. M. franco erbeten. 


T 


